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Bürgermeister, ÖVP 3

Liebe Gemeindebürgerinnen und 
Gemeindebürger!

Vorweg ein großes Lob 
an den Winterdienst, der  
durch die Fa. Geyer und das 
Bauhofteam durchgeführt wird 
und hervorragend funktioniert.
Die Fa. PORR wird bis Ende 
Mai bei der ehemaligen 
Steinkurve den Gehsteig er-
richtet haben. Gleichzeitig 
wird dort die Verkabelung für 
das Breitbandinternet und die 
Anschlüsse für die Straßenbe-
leuchtung verlegt. Die Verbin-
dung zwischen Sulz und der 
Wöglerin wird dadurch op-
tisch ein neues, ansprechen-
deres und offeneres Gesicht 
bekommen. Der Wunsch nach 
mehr Verkehrssicherheit, ins-
besondere für Fußgänger und 
Radfahrer, ist nun mit diesem 
Weg gegeben. Ein Ausbau 
des Glasfasernetzes wird von 
A1 von Sulz über die Linke 
Wöglerin bis in die Gruberau 
erfolgen. Dies ermöglicht eine 
schnellere Internetverbindung 
für diesen Bereich.

Die neue Kindergartengruppe 
in Grub wurde in einer Rekord- 
zeit von 5 Monaten geplant 
und fertiggestellt. Mein Dank 
gilt den ausführenden Firmen 
für die hervorragende Arbeit 
und ganz besonders großes 
Lob und höchste Anerken-
nung an unsere Kindergarten-
helferinnen, die rund um die 
Weihnachtsfeiertage Enormes 
leisteten. Denn in der kinder-
gartenfreien Zeit wurde der 
neue mit dem alten Teil des 
Kindergartens verbunden. 
Die dafür nötigen Abbruch-
arbeiten verursachten ein 
großes Staub- und Schmutz-
aufkommen. Der Zubau der 6. 
Gruppe wurde im Vollbetrieb 
durchgeführt und auch hier 
musste für einen reibungslosen 
Ablauf gesorgt werden. Noch-
mals herzlichen Dank an die 
Kindergartenleitung und das 
Team für das Zustandekom-
men unseres äußerst gelun-
genen Projektes.

In Sittendorf wurde im Jänner 
die Brücke „An der Teichwi-
ese“ ihrer Bestimmung überge-
ben. Die Familien haben nun 
die Möglichkeit, ohne Umweg 
in eine Naturlandschaft zu ge-
langen. Die dort angelegten 
Teiche beherbergen gerade 
im Frühjahr eine große An-
zahl von Tieren.
Der von der Sittendorfer Dorf-
gemeinschaft ProSitt ange-
dachte Jubiläumsweg wird 
ein Teil dieses Naturerholungs-
gebietes.
 
Ich bedanke mich bei allen 
Bürgerinnen und Bürgern, 
die sich ins Gemeindeleben 
einbringen, denn nur gemein-
sam können wir viel bewegen 
und unsere Gemeinde immer  
lebenswerter machen.
 
Einen schönen Frühlingsbe-
ginn wünscht Ihnen
Ihr Bürgermeister
Michael Krischke   		  n

Bürgermeister
Michael Krischke

Wienerwald, im März 2017
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Beleben wir die überparteiliche
Zusammenarbeit!
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Es war uns seit unserem 
Antritt als Grüne immer 
ein Anliegen, den Ungeist 
des Dauerstreits in der Ge-
meindepolitik in Zusammen-
arbeit umzuwandeln. Das 
ist nicht leicht, denn das 
typische bockige „wer nicht 
für mich ist, ist gegen mich“ 
verharrt zäh und langlebig 
in jenen Köpfen, in denen es 
sich einmal eingenistet hat.
Und das immerwährende 
Ego-Spiel à la: „Ich hab 
es als Erster aufgebracht“, 
„diese Idee war doch von 
mir“ ist auch alles andere 
als hilfreich. 
Daher diese Zeitung, in 
deren Konzept wir die 
Überparteilichkeit festge-
schrieben und durch Regeln 
ordentlicher Journalistik 
definiert haben. 
Daher die etwas vorsichtige 
oder nur schrittweise Zu- 
stimmung von uns Grünen 
zu diversen Ad-Hoc- 

Anträgen, die nur wieder 
Blockaden hervorrufen und 
Dinge nicht wirklich gängig 
machen. 
Daher der Ansatz, lieber 
mehr Kraft in Aufklärungs-
arbeit  zu stecken und in 
die Basisarbeit zu grünen 
Themen.
Daher natürlich unsere 
volle Unterstützung jeder 
überparteilichen Initiative, 
etwa der Flüchtlingsinitia-
tive Wienerwald.
Jürgen Alt hat neuerdings 
einen erfreulichen Anlauf 
genommen, an dem wir uns 
als Koalition und als Grüne 
engagiert beteiligen: die 
Umwelt- und Energie-Initia-
tive hat es Anfang Februar 
geschafft, viele Personen 
zusammenzuführen, die 
schon unterschiedlichste 
Bemühungen unternommen 
hatten, in der Gemeinde 
eine energiepolitische 
Wende herbeizuführen. 

In der Gründungsver-
sammlung dieser Initiative 
warf Axel Krystufek die 
Frage auf, bei wem denn 
nun die Fäden dieser Ini-
tiative zusammenlaufen 
sollen. Darauf kam vom 
Gemeinderat und Aus-
schussvorsitzenden Chris-
tian Leihsner (SPÖ) der 
Vorschlag, mir diese Rolle 
zu geben, da ich ja die 
Energie im Portfolio habe. 
Danke, lieber Christian, für 
dieses Vertrauen!
Wir sehen es als un-
sere Aufgabe an, den 
neuen Geist überpartei- 
licher Zusammenarbeit  
tatsächlich zum Leben 
zu erwecken  und bald 
auf möglichst viele grüne 
Themen auszuweiten. 

Auf ein ereignisreiches und 
erfolgreiches 2017!
Ihr Vizebürgermeister
Dr. Ewald Gratz                  n

Vizebürgermeister, Die Grünen

Vizebürgermeister
Dr. Ewald Gratz
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Nach einem informativen 
Gespräch mit der Regionalbe-
raterin von der Initiative „Tut 
gut und gesunde Gemeinde“ 
des Landes NÖ möchte sich 
auch unsere Gemeinde bei 
dieser sehr vielsprechenden 
Initiative der Gesundheits-
vorsorge und des Wohlbe-
findens durch Bewegung 
aktiv beteiligen. Als Ange-
bote könnten zB ein Schrit-
teweg, ein Fitnessparcours 
oder einfach eine Rücken- 
fit Stunde ins Leben gerufen 
werden. Der Phantasie sind 
dabei keine Grenzen gesetzt.
Das Projekt basiert auf einer 
Zusammenarbeit des Vereins 
“Tut gut” mit der Gemeinde, 
deren Gemeindebürgern und 
Sportvereinen. Das Spektrum 
reicht von unseren Jüngsten 
bis zur älteren Generation und 
bietet neben Bewegungsange-
boten auch die Möglichkeit zu 
interessanten Vorträgen und 
Kursen zum Thema gesunde 

Ernährung und Prävention 
von Zivilisationskrankheiten.
Auch unsere Bildungseinrich-
tungen können von diesem 
Projekt profitieren.
Ziel ist es:
•	 Die gesundheitsfördernde 	
	 Gestaltung der Gemeinde
•	 Die Bewusstseinsbildung 	
	 für die eigene Gesundheit
•	 Förderung der Eigenver-		
	 antwortung
•	 Der Austausch über 
	 Gesundheitsförderung 		
	 und Prävention
•	 Aktive Beteiligung 
	 der Bürger
•	 Organisation nachhaltiger 	
	 Maßnahmen  im 
	 Gesundheitsbereich
Ich lade Sie ein, sich mit ihren 
Ideen, Wünschen und Anre-
gungen in den Entwicklungs-
prozess zur aktiven gesun-
den Gemeinde einzubringen. 
Nach einer Auftaktveranstal- 
tung mit der Regionalbe-
treuerin vom Verein “Tut gut”  

wollen wir einen Arbeitskreis mit 
interessierten Bürgern bilden. 
Gesucht sind Gemeindebür-
gerinnen und - bürger, die 
selbst Bewegungseinheiten, 
Vorträge oder Ähnliches an-
bieten möchten, aber auch die-
jenigen, die an einem vielfälti-
gen Angebot interessiert sind.
Der Arbeitskreis kann gemein-
sam mit der Gemeinde und 
dem Verein “Tut gut” gemein-
derelevante Projekte erar- 
beiten und erfährt durch diesen 
auch laufend Unterstützung in 
jeder Phase des Projekts.
Gerne können Sie sich jetzt 
schon mit mir unter 0676/ 94 
190 24 oder khoess@aon.at 
in Verbindung setzen.
Ich freue mich auf Ihr Engage-
ment und Ihre eingebrachten 
Ideen.
In diesem Sinne wünsche ich  
Ihnen einen guten und fitten 
Start in den Frühling
Herzlichst Ihre
Ihre GfGR Karin Höß	n

Geschäftsführende Gemeinderätin, ÖVP

Initiative Tut gut – 
gesunde Gemeinde

GfGR Karin Höß

Wienerwald, im März 2017
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Güterwegebau in  Dornbach

Der Güterwegeneubau in 
Dornbach wurde nur mit den 
Stimmen der ÖVP, Grünen 
und GBL sowie 1 Stimme der 
WWA  beschlossen.
Der zu errichtende Weg führt 
über eine Länge von 520 m 
zu einem Wohnhaus am 
Waldrand  und ist derzeit 
nur geschottert.  Bei Starkre-
gen erfolgen immer wieder  
schwere Ausschwemmungen,  
wodurch der auf  der  Ge-
meindestraße befindliche Re-
genwasserkanal  mehrmals im 
Jahr  verstopft wird.   Teure 
Kanalreinigungsarbeiten sind 
die Folge.  Auch  wurde ein 
darunterliegendes  Wohnhaus 
im Bereich des Umkehrplatzes 
der Gemeindestraße  bereits 
mehrmals überflutet. 
Ebenso ist eine Schneeräu-
mung auf diesem Weg  nur 
sehr schwer, unter extremem 
Maschineneinsatz, möglich.  
Deshalb entschloss man sich 
für den Neubau des Güter-

weges, wobei ein beson-
deres Augenmerk auf die 
Wasserführung gelegt wird. 

Über  diesen  Güterweg 
wird ein Teil der schönsten 
landwirtschaftlich genutzten   
Äcker und Felder von Dorn-
bach erschlossen.
Die Finanzierung erfolgt zu 
50 % durch EU-Fördergelder 
des Landes Niederösterreich, 
zu 30 % vom Anrainer und 
zu 20 % von der Gemeinde 
Wienerwald.  

Der Kostenanteil der Ge-
meinde beläuft sich auf  
ca. 12.000.- Euro.
Nach der Errichtung wird der 
Güterweg ins öffentliche Gut 
übernommen.  Außerdem  
wird im oberen Teil ein 
Verbindungsfußweg zur Forst-
straße am Frotzenberg von 
der Besitzerin abgetreten. 
Der Bau des Güterweges 
soll  bis Herbst 2017 ab- 
geschlossen sein.
GfGR Robert 
Rattenschlager                 	 n

GfGR 
Robert Rattenschlager

Energiewende
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Wollen wir künftigen 
Generationen einen lebens-
werten Planeten hinterlassen, 
brauchen wir dringend die 
vielbesagte Energiewende. 
Dazu müssen wir einerseits 
künftig 100 % erneuerbare 
Energieträger nutzen und 
zum anderen unseren stetig 
steigenden Energieverbrauch 
einbremsen bzw. reduzieren.
Nachdem im Dezember im 
Gemeinderat ein Dringlich-
keitsantrag auf Errichtung 
einer Photovoltaikanlage 
am Sportplatz von ÖVP/
Grünen nicht auf die Tages-
ordnung genommen wurde, 
traf sich Anfang Februar eine 
Gruppe, um sich des Umwelt-
themas in unserer Gemeinde 
anzunehmen und das frühere 
Umweltforum wiederzubele-
ben.
Daran nahmen neben Ver-
tretern nahezu aller Fraktio-
nen auch interessierte Bür-
ger teil - Thema des Abends 

war es, einen Überblick über 
sämtliche relevanten Themen-
bereiche zu schaffen und 
deren Chance bzw. Priorität 
zur Umsetzung zu prüfen.
Dabei kristallisierten sich die 
Bereiche 
• Energieeffizienzsteigerung 
	 bei Gemeindegebäuden
•	 Verstärkte Nutzung 
	 erneuerbarer Energie
•	 Verkehr/Mobilität 
als vorrangig heraus – natür-
lich ohne auf die Bereiche 
nachhaltige Beschaffung, 
umweltbewusstes Bauen, 
Siedlungswasserbau, Abfall-
management zu vergessen.
Positiv ist, dass bezüglich 
Gemeindegebäude und 
Straßenbeleuchtung gerade 
eine Erhebung durch den Fi-
nanzausschuss unter Markus 
Rasch durchgeführt wird, wo 
auch auf Daten einer bereits 
2008 durchgeführten Ener-
gieberatung zurückgegriffen 
werden kann. 

Zunächst wird diese Initia-
tive ebenso unterstützt wie 
Nachjustierungen bei der 
geplanten PV-Anlage am 
Sportplatz.
Die Themen sollen fachlich 
aufbereitet und auf breiter 
Basis in die Gemeindegre-
mien eingebracht werden 
können, um Umsetzungs-
probleme durch parteipoli-
tisches Hick hack zu meiden.
Zusätzlich soll von der Ge-
meinde auch eine Verkehrs-
beratung des Landes in An-
spruch genommen werden, 
um rechtliche Rahmenbedin-
gungen abzuklären und ein 
Gesamtverkehrskonzept er--
stellen zu können.

Interessierte sind herzlich 
zum monatlichen Natur-
schutz- und Umweltstamm-
tisch eingeladen.

Ihr GfGR Jürgen Alt
juergen.alt@ww-aktiv.at      n

Energiewende

GfGR Jürgen Alt

Wienerwald, im März 2017
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Zurück in die Zukunft, die Arbeits-
vorhaben für 2017

Es ist nicht überraschend, 
dass die für 2017 geplanten 
Arbeitsvorhaben die klare 
Handschrift der Gemeinde-
ratsmehrheit haben. Auch dass 
keiner unserer Vorschläge in 
die Planung aufgenommen 
wurde, ist nicht neu. Nicht 
weil sie, schlecht sind, so wird 
uns versichert, sondern weil 
einfach kein Geld dafür da 
ist. Zukunftsprojekte wie der 
Start einer vernünftigen Inter-
netanbindung, Radwege nach 
Gaaden und/oder Heiligen- 
kreuz oder die Errichtung von 
Photovoltaik-Anlagen auf Ge-
meindegebäuden sucht man 
deshalb vergeblich. Solche 
Vorschläge werden in den Sit-
zungen und Ausschüssen dann 
gerne als „Einkaufsliste“ be-
zeichnet. 
War im Budget 2016 noch ein 
Betrag von 20.000 Euro für 
Photovoltaikanlagen auf Ge-
meindegebäuden enthalten, 
so wurde dieser - mangels zeit-

gerechter Umsetzung - nicht 
für dieses Jahr weitergeschrie-
ben. Nein, er wurde, einfach 
gestrichen!
Dafür findet sich an anderer 
Stelle ein Betrag in gleicher 
Höhe für den Friedhof Grub 
im Budget. Diese 20.000 Euro 
sollen für die geplante Fried-
hofsmauer verwendet wer-
den. Rechnet man die bereits 
beschlossenen Grundstücks-
kosten dazu, so landet man 
bereits bei über 70.000 Euro. 
Tausche umweltfreundliche 
Energiegewinnung gegen er-
haltungsaufwendigen Fried-
hof. Auch die Begradigung 
der Steinkurve wird jetzt durch- 
gezogen. Ein paar hundert 
Meter Gehsteig kosten da-
bei über 300.000 Euro. Die 
Sicherheit unserer Bürger 
steht auch für uns an erster 
Stelle, aber diese Sicher-
heit hätte man auch mit dem  
halben Geld erreicht. Indem 
man einen befestigten und 

beleuchteten Fußgänger- und 
Radweg über den gekauften 
Hügel bauen hätte können. 
Das Sportbudget von 5000 
Euro wurde nicht erhöht. Die 
Förderung für jeden  Jugend-
lichen ergibt  deshalb nur rund 
26 Euro pro Jahr! Gleichzeitig 
wurden die Mittel für Brauch-
tumspflege um mehr als 25 % 
erhöht. Was genau wird hier 
gepflegt? 
Aus diesem Grund habe ich 
auch den Vorsitz im Sportaus-
schuss zur Verfügung gestellt, 
da es nicht möglich ist, mit 
solch geringen Budgetmitteln 
den Breitensport in unserer 
Gemeinde sinnvoll und nach-
haltig zu unterstützen. 
Abschließend möchte ich sie 
informieren, dass mein Origi-
nalartikel dem Redaktionsrat 
nicht gefallen hat. 
Bei Interesse finden sie 
diesen unter 
www.wienerwald.spoe.at
GfGR Manfred Neubauer    n

GfGR Mag. FH 
Manfred Neubauer



Wer von den Gemeinde-
bürger/innen möchte sein/
ihr Grundstück durch einen 
unmittelbar angrenzenden 
“Spielplatz” aufwerten?!
Kinder und Jugendliche, 
befreit von allen Regeln 
und Richtlinien des elter-
lichen Zuhauses, toben,  
kreischen und brüllen.
Dies wird origineller Weise  
bei Geburtstagspartys 
oder wenn Schulfreund/
innen eingeladen wer-
den, von den Eltern noch 
durch laute Musikanla-
gen ergänzt. “Auslagern, 
überall, nur nicht bei mir 
Zuhause”, “die Anderen 
interessieren mich nicht”, 
ist der  Grundgedanke der 
Eltern! Jugendliche zün-
den Feuerwerkskörper am   
Kunstrasen des Funcourt 
(eine Holzkonstruktion!)

Verantwortungsbewußte 
“aller” Bürgerinnen, wo 
bleiben Richtlinien, Benut-
zungszeiten? (22.00 Uhr, 
wem das zu früh ist, soll 
danach den eigenen Gar-
ten zur Verfügung stellen) 
Leichtes Desinteresse? 

Die Freude am Spielen 
äußert sich bei normal  
entwickelten Kindern 
nicht durch hysterisches  
Kreischen.
Auslagern der Jugendli-
chen ist, ebenso wie Geld, 
kein Rezept gegen deren 
Sinnentleertheit. Partys 
(immer automatische Grup-
penbildung) am Spielplatz 
nehmen Anderen die 
Möglichkeit, sich dort  
offen und frei zu bewe-
gen, feiert daher zuhause!  
Möglicherweise bekom-

Harald Ertl
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Wienerwald, im März 2017

men wir in Grub einen 
Friedhof der Nachhaltig-
keit, Photovoltaikanlage 
für elektrische Kerzerl 
und optional “Flußbe-
stattung”!

Kickback Zahlung im 
Zusammenhang mit dem 
Friedhofsgrund halte ich 
für unwahrscheinlich.
Brauchtumspflege ist per se 
nichts Negatives  (schlecht 
ist: Brauch-dumm).          n

Leserbrief
Sehr geehrter Bürgermeister,
sehr geehrter Vizebürgermeister,
sehr geehrter Redaktionsrat der Wienerwald Gemeindezeitung!

Erstens gratuliere ich Ihnen zu der immer interessanter werdenden Gemeindezeitung, insbesondere 
zu den Vorstellungen von Persönlichkeiten aus unserer Gemeinde. Was mir allerdings auffällt ist, dass 
Frauenthemen und -anliegen unterrepräsentiert sind. Auch anderen Frauen in der Gemeinde ist das 
schon aufgefallen!
Meine Anregung dazu: „Eine fixe Frauenseite, die von Frauen für Frauen gestaltet wird“. 
Herzlichst, Ihre interessierte Leserin

Kommentar der Redaktion: Danke! Diese gute Idee werden wir im nächsten Redaktionsrat besprechen.
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UGR Karl Hirschmugl

Gemeindezeitung

In der Übergangszeit 
zwischen Winter und Früh-
ling, wenn die letzten 
Schneereste geschmolzen 
sind und die Vegetation 
gerade erst erwacht, fallen 
sie ganz besonders auf:  
Die menschlichen Hinterlas-
senschaften an den Straßen-
rändern.

Da man gegen das schlechte 
Benehmen dieser Zeitgenos-
sen kaum etwas unterneh-
men kann, müssen Straßen-
dienste und viele Freiwillige 

die Aufgabe übernehmen, 
unsere unmittelbare Umwelt 
alljährlich zu säubern.
Ich danke daher jetzt schon 
im Voraus allen, die bei 
der Reinigung der Straßen-
ränder, Wanderwege 
und Bachufer mitmachen.  
Ihr leistet einen wichtigen 
Beitrag, dass es bei uns so 
lebenswert bleibt!

Wer bei diesen Reinigungs-
aktionen mitmachen will,  
ist herzlich willkommen!
Bitte kontaktieren Sie mich 
unter 0680/2333188.

Vortrag “e5”-Gemeinde
Jeden zweiten Mittwoch des 
Monats findet der bereits 
Tradition gewordene Natur-
schutz-Stammtisch statt. 
In Zukunft wollen wir die 
Themen auf die Bereiche 
Umwelt, Klima und En-
ergie erweitern. Gerade 
hier gibt es in unserer 
Gemeinde in Zukunft viel 
Gesprächsstoff. Ich denke 
dabei zum Beispiel an die 
Zukunft der Fernwärme- 
versorgung in Sulz.
Wir werden in Zukunft auch 
Fachleute für Vorträge 
und Gespräche einladen.  
Den Anfang macht Dr. Ger-
fried Koch aus Baden, am 8. 
März ab 19 Uhr im Gasthof 
Wöglerin der zum Thema 
“e5”-Gemeinde referieren 
wird.

Das „e5-Programm“ unter-
stützt Gemeinden dabei, ihre 
Energiepolitik zu überprüfen 
und entsprechende Ziele zu 
entwickeln, sowie konkrete 
Energie- und Klimaschutz-
maßnahmen umzusetzen, 
zu denen sich Österreich im 
Rahmen des UN-Klimaschutz-
abkommens bekannt hat.
Die effizientere Nutzung der 
Energie und die weitgehende 
Verwendung erneuerbarer 
Energieträger bilden die  
Säulen dieser Energiewende. 
So können auch Kosten ge-
senkt und das Gemeinde-
budget entlastet werden.

In welcher Art und Weise  
unsere Gemeinde davon 
langfristig und nachhaltig 
profitieren könnte und welche 
Mittel und Maßnahmen 
damit in Verbindung stehen 
würden, das alles erfahren 
wir bei diesem Vortrag mit 
anschließender Diskussion.

Achtung: Der Naturschutz-
Stammtisch beginnt an die- 
sem Tag bereits ab 18 Uhr, 
sodass auch die zu be-
sprechenden Naturschutz-
themen ausreichend be- 
handelt werden können.	 n

Verschmutzer Straßenrand 

Umwelt
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Das Biosphärenpark Mana-
gement lädt alle interessierten 
Personen aus den Gemeinden 
Alland, Altenmarkt an der Tries- 
t-ing, Berndorf, Kaumberg, 
Klausen-Leopoldsdorf, Potten-
stein, Wienerwald, Weissenbach 
an der Triesting sowie des Wiener 
Bezirkes Döbling ein, mehr über 
die Wiesenvielfalt, ihre Nutzung 
und Schutz im Biosphärenpark 
zu erfahren und zu erleben. Vom 
Biosphärenpark-Spiel für Schulen 
über Bildervorträge und Führun-
gen in der Kulturlandschaft bis 
hin zur Wiesenmeisterschaft für 
BewirtschafterInnen spannt sich 
der Bogen der Aktivitäten bis zum 
Sommer 2017. 
Biosphärenpark Wienerwald – 
der Vielfalt verpflichtet
Ausgedehnte Wälder im Mosaik 
mit bunten Wiesen und Weiden, 
kleine Dörfer und einzelne Höfe: 
das ist das bekannte - und von 
Bewohnern wie Besuchern gleich 
geschätzte - Bild vom Wiener-
wald. Die charakteristische Kul-
turlandschaft lebt und verändert 
sich mit und von den Menschen 
die sie nutzen. Seit Jahrhunderten 
wird Holz geerntet, mähen Land-
wirtInnen die Wiesen, pflanzen 
Obstbäume und treiben ihr Vieh 
auf die Weiden. Dadurch ist es 
möglich, dass Wiesen und Wei-
den, die mit ihrer großen Arten- 
und Strukturvielfalt ein Herzstück 

Wiesenmeister - Wiesenpartner 2017

des Biosphärenparks sind, auch 
heute bestehen bleiben können.
Von den etwa 30% Offenland-
flächen des Biosphärenparks 
Wienerwald sind nur rund 12% 
Wiesen. Doch diese beherber-
gen einen ungeheuren Schatz an 
unterschiedlichen Tier- und Pflan-
zenarten und sind ein wichtiger 
Grund, warum das Gebiet im 
Jahr 2005 von der UNESCO als 
Biosphärenpark anerkannt wur-
de. Die Erhaltung und Entwick-
lung der Wiesenvielfalt ist daher 
ein großes Anliegen. Das Ver-
ständnis der Bevölkerung für den 
Lebensraum und seine Bewirt-
schafterInnen tragen dazu bei. 
Seit dem Jahr 2011 wird daher 
das Programm „Wiesenmeister 
– Wiesenpartner“ abwechselnd 

in jeweils unterschiedlichen Teilen 
des Biosphärenparks durchge-
führt.
Wiesen - Welt der Wunder
Untergrund und Klima sowie 
Bewirtschaftungshäufigkeit und 
-intensität sind die ausschlagge-
benden Bedingungen unter 
denen sich Wiesen über lange 
Zeit und in unterschiedlichste 
Richtungen entwickelt haben. 
Vom Böschungsrain über die 
klassische Wirtschaftswiese und 
-weide bis zur feuchten Sutte fin-
det man alle Abstufungen. 
Den Untersuchungen der „Offen-
landerhebung“ des Biosphären-
park Wienerwald Managements 
zufolge, können 23 verschiedene 
Wiesentypen mit jeweils speziel-
ler Pflanzenausstattung unter-
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schieden werden. Magerwiesen 
sind mit bis zu rund 70 Pflanzen- 
und 560 Tierarten pro Hektar 
nicht nur artenreich, sondern mit 
ihrem Blütenreichtum auch einer 
der schönsten Wiesentypen des 
Wienerwaldes. 
Als Besonderheit in der Ge-
meinde Wienerwald ist neben 
der Vielfalt an Orchideen das 
Vorkommen der Trollblume zu 
nennen. Spezialitäten unter den 
Tierarten der Wienerwaldwiesen 
sind der Kleine Heidegrashüp-
fer, die Sperbergrasmücke und 
der Wachtelkönig. Jeder Ortsteil 
der Gemeinde hat seine eigenen 
Wiesenhighlights - von der Sitten-
dorfer Hutweide über die Wög-
lerin, den Winkelberg in Grub 
bis zu den Wiesen nördlich von 
Gruberau. Insgesamt wurden im 
Rahmen der Offenlanderhebung 
79ha Wiesen mit besonderer 
naturschutzfachlicher Bedeu-
tung erfasst. Auf ihnen befinden 
sich mindestens zehn besonders 
seltene Pflanzenarten („Rote-Liste-
Arten“) und auch für die Tierwelt 
sind sie von großem Wert.
Ausgezeichnete Bewirtschaftung 
– Tatkraft mit Herz und Hirn
Mit der Wiesenmeisterschaft 
zeichnet der Biosphärenpark 
Wienerwald die Arbeit der Land-
wirtInnen zum Erhalt der Land-

schaft und ökologisch wertvoller 
Lebensräume und Arten aus und 
bringt sie ins Bewusstsein der 
Menschen. Wiesen sind sensib-
le Lebensräume, sie brauchen 
dauerhafte Bewirtschaftung und 
Pflege. Um sie in ihrer Vielfalt 
zu erhalten, müssen sie daher 
gemäht oder beweidet werden. 
Das ist ökonomisch nicht immer 
einfach und erfordert Engage-
ment wie Fachwissen auf Seiten 
der LandwirtInnen. 
Die Anmeldung ihrer schöns-
ten Mähwiese, Obstwiese und 
Weide zur Wiesenmeisterschaft 
ist für LandwirtInnen bis zum 27. 
April 2017 möglich. Formulare 
dazu gibt es beim Biosphären-
park-Wienerwald Management 
oder der Gemeinde. Die Wiesen 
werden nach telefonischer Rück-
sprache mit den Bewirtschafter-
innen (möglichst gemeinsam) 
begutachtet. Jeder Teilnehmer 
und jede Teilnehmerin erhält 
eine Information, was auf seiner 
Wiese bei der Begehung er-
hoben wurde. Höhepunkt und 
Abschluss der „Wiesenmeister-
schaft“ ist die Prämierung der 
WiesenmeisterInnen beim „Fest 
der Artenvielfalt“ am 10. Juni 
2017 in Alland. Hier erfolgt in 
festlichem Rahmen die Über-
gabe der Urkunden.

Bildershow und Exkursion 
„Wundervolle Wienerwald- 
wiesen“
Warum ahmen einige Orchideen 
Insekten nach? Weshalb mähen 
manche Landwirte ihre Wiesen 
von der Mitte nach aussen? 
Was hat mein Hund mit der Ge-
sundheit einer Kuh zu tun? Gibt 
es in unserer Gemeinde auch 
besondere Wiesen? Welches 
Heu braucht ein Pferd? 
Antworten auf diese Fragen 
und mehr über den Lebens- 
und Wirtschaftsraum „Wiener-
waldwiese“ erfahren Sie am 
31. März 2017 um 18 Uhr im 
Gemeindeamt der Gemeinde 
Wienerwald in Sulz, Kirchen-
platz 62. Folgen Sie Herrn Dr. 
Rötzer und Frau DI Wrbka auf 
eine spannende Bilderreise  
durch den bunten Lebensraum 
aus Menschenhand. 
Für alle, die beim Vortrag Lust 
auf mehr bekommen haben 
oder die lieber draußen unter-
wegs sind: am 15. Mai 2017 
um 18 Uhr gibt es eine kosten-
lose Wiesenführung, bei der 
Sie die Vielfalt gemeinsam mit 
den ÖkologInnen und dem  
Wiesenmeister von 2011, Herrn 
Petzwinkler, vor Ort entdecken 
können. Treffpunkt ist Grub, Um-
kehrplatz am Mühlgraben.	    n
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Mineralien - Heilsteine
Für ein starkes und sauberes Energiefeld.
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Schrannenplatz

Fleischgasse

Hauptstr.

Kaiserin
Elisabeth Str.

HerzoggassePfarrgasse
300m² Verkaufsfläche | Fleischgasse 1/2, 2340 Mödling
Tel: +43 02236 222328 | E-Mail: info@aeiou.co.at
Web: www.aeiou.co.at | FB: www.facebook.com/aeiou.co.at

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag 10:00 - 18:30 Uhr
Samstag  10:00 - 15:00 Uhr

Kristalle – Stufen, geschliffen – ungeschliffen
Große Auswahl an Raritäten, klein – groß – megagroß

Unsere Gemeinde-Homepage im neuen Kleid
Am 1. März ist es soweit: Die 
Neugestaltung der Homepage 
gemeinde-wienerwald.at ist ab-
geschlossen und geht online!
Die Seite ist nun in technischer 
und gestalterischer Hinsicht ver-
bessert: Sie ist auch auf Mobil-
geräten gut bedienbar und  
behindertengerecht.
Sie ist aber auch vom Ausse-
hen her ansprechender. Große 
hintereinander eingeblendete 
Panoramabilder stellen die Viel-
falt unserer Gemeinde dar. Alle 
Seiten sind nun übersichtlicher 
gestaltet und leichter lesbar.
Genauso wichtig war uns aber 
auch, die Seitenstruktur zu ver-
bessern:

•	Unübersichtliche Elemente 	
	 wurden weggelassen,
•	Wichtige, oft gesuchte 
	 Seiten werden extra 
	 hervorgehoben,
•	Die Menüstruktur wurde 
	 vereinfacht.
•	Das Eintragen von Veranstal- 
	 tungen und Beiträgen wird 
	 vereinfacht.

• In Kürze wird auch ein 
	 Online-Gemeindeplan 
	 mit Wander-, Reit- und Rad	
	 wegen verfügbar sein.

Wir bitten um Verständnis, 
dass die Homepage während 
der Umstellung am 1. März 
vorübergehend nicht erreich-
bar ist. 		                 n

Service
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Wasser ist eines der elemen-
tarsten Güter, die wir für unser 
tägliches Leben benötigen. Etwa 
für den persönlichen Hausge-
brauch (Kochen, Waschen, Sani- 
täranlagen) oder für die Garten-
bewässerung. Aber haben Sie 
schon einmal darüber nachge-
dacht, wo das Wasser aus der 
Leitung herkommt?
Seit 1991 ist die Gemeinde 
Wienerwald eine von 29 Ver-
bandsgemeinden des Wasser-
leitungsverbandes der Triesting-
tal- und Südbahngemeinden. 
Die Wasserversorgung wird 
von der Quelle bis zum Endver-
braucher vom Wasserleitungs-
verband durchgeführt. Inner- 
halb der Gemeinde Wienerwald 
verfügen die beiden Katastral-
gemeinden Grub und Sittendorf 

„Wo kommt unser Wasser her?“
Text von GR Dr. Christian Schilling, Quelle und Bilder: Pressemappe des WLV

über eigene Quellen zur Trink-
wasserversorgung. In Sittendorf 
wird ein Teil des Trinkwassers 
vom Wasserleitungsverband 
zugekauft, in Grub erfolgt die 
Wasserversorgung derzeit zur 
Gänze über den Wasserleitungs-
verband. Der Wasserleitungsver-
band Triestingtal- und Südbahnge-
meinden wurde 1929 gegründet 
und hat seinen Sitz in Bad Vöslau. 
Der Verband beliefert mittlerweile 
36.958 Hausanschlüsse und ver-
sorgt insgesamt rund 150.000 
Einwohner.

Herkunft des Wassers
Das vom Wasserleitungsverband 
geförderte Wasser besteht zu 
47% aus Quellwasser und zu 
53% aus Grundwasser. Durch-
schnittlich werden vom Wasser-

leitungsverband ca. 35.000 m3

pro Tag gefördert. Dies entspricht 
einer durchschnittlichen Wasser-
bereitstellung von ca. 230 Liter 
pro Einwohner und Tag.
Der Ursprung und damit das 
“Herz“ des Verbandes liegt im 
Quellgebiet “Furth-Harras”, 
aus dem auch die Gemeinde 
Wienerwald ihr Wasser bezieht.  
Dieses Quellgebiet mit einer 
Größe von ca. 800 Hektar be-
steht aus 94 gefassten Quellen 
und steht heute zum Großteil im 
Eigentum des Wasserleitungsver-
bandes.

Schutz der Ressource
Um die einwandfreie Qualität 
des Trinkwassers langfristig 
gewährleisten zu können, hat 
der Schutz der Ressource Trink-
wasser oberste Priorität. 
Alle Wassergewinnungsstellen 
(Quellen und Brunnen) sind als 
Schutz- und Schongebiete fest-
gelegt, in denen je nach Schutz-
zone ein Betretungsverbot für 
Unbefugte herrscht (engere 
Schutzzone) oder eine Flächen-
nutzung strengen Auflagen un-
terliegt (weitere Schutzzone). 
Um die Wasserqualität der 
Quellgebiete sicherzustellen, 
vergrößerte der Wasserleitungs-
verband seinen Grundbesitz in 
der Harras bis heute auf ca. 630 
Hektar.

Wasser

Die Gründertränke Harras des WLV
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Zentrale des WLV in Bad Vöslau

Das engere Schutzgebiet steht 
zur Gänze im Eigentum des 
Verbandes. Das weitere Schutz-
gebiet wird laufend kontrolliert 
und sukzessive angekauft. Im 
gesamten Gebiet der Harras 
dürfen keine Pestizide, kein 
Kunstdünger, keine Jauche und 
kein Klärschlamm aufgebracht 
werden. Forststraßen werden 
in Natur schonender Bauweise 
nur noch dort gebaut, wo es die 
Pflege des Waldes erfordert.

Versorgungsnetzwerk
Über das Verbandsgebiet 
verteilt finden sich eine Reihe 
von Wasserbehältern welche 
sowohl der Speicherung des 
geförderten Wassers als auch 
der Absicherung eines ausrei- 
chenden Wasserdrucks  die-
nen. Die Katastralgemeinde 
Dornbach verfügt über einen 
eigenen Hochbehälter. Die 
anderen Ortschaften der Ge-
meinde Wienerwald werden 
überregional von den Behältern 
in Schwarzensee und Sulz ver-
sorgt. Zur Verwaltung des Ver-
sorgungsnetzes hat der Was-
serleitungsverband für diesen 
Zweck ein eigenes Funknetz, 
welches rund um die Uhr die 
aktuellsten Daten betreffend 
Behälterstände und Wasser-
druckwerte an einen Zentral-
computer übermittelt. 

Organe des Verbandes
Die Verbandsgemeinden wer-
den über die Vollversammlung 

in alle wesentlichen Entschei-
dungen des Wasserleitungsver-
bandes, z.B. den Umfang von 
Bauvorhaben, die Wasserge-
bührenordnung sowie die Auf-
nahme oder das Ausscheiden 
von Gemeinden, einbezogen. 
Die Gemeinde Wienerwald 
wird in der Vollversammlung  
durch Bgm. Krischke vertreten. 
Die unmittelbare Aufsicht, die 
Verwaltung und Geschäfts-
führung des Verbandes ob-
liegt dem Vorstand, der aus 11 
Mitgliedern besteht und von 
der Vollversammlung gewählt 
wird. 

Perspektiven
Der Verband ist finanziell vol-
lkommen autark und bekommt 
keinerlei zusätzliche finanzielle 
Beiträge. Die Gemeinden er-
halten keine Dividenden, die 
Gewinne bleiben beim Ver-
band als Rücklage für künftige 
Investitionen. 

Die Finanzierung sämtlicher 
Aufwendungen, Abschreibun- 
gen, Darlehensrückzahlungen 
und die Bildung entsprechend-
er Rücklagen erfolgt aus-
schließlich durch die Ein- 
nahmen aus Wasserbezugs-, 
Wasserzähler- und Anschluss-
gebühren. Nach den Entwick-
lungen der letzten Jahrzeh-
nte steht dem Verband genug 
Trinkwasser in ausreichender 
Qualität zur Verfügung. 
Allerdings gibt es keine 
großen Reserven, um neue  
Gemeinden ohne ausreichende 
eigene Ressourcen aufnehmen 
zu können. 
  		      
Qualitätskontrolle
Trinkwasser unterliegt dem 
besonders strengen Lebensmit-
telgesetz.
Die chemische und bakteriolo-
gische Beschaffenheit des vom 
Verband abgegebenen Was-
sers wird regelmäßig (im Orts-
netz Wienerwald 8 mal pro 
Jahr) von der Umweltschutz-
anstalt überprüft.
Das geförderte Quellenwasser 
muss nicht aufbereitet wer-
den. Im Quellgebiet Harras 
wird eine vorgeschriebene 
Sicherungschlorierung durch-
geführt.

Durchschnittliche Wassergüte 
in der Gemeinde Wienerwald:
pH-Wert: 	 7,9
Härte: 	 ca. 13odH
Nitrat: 	 5 mg/l 	 	
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Herr Direktor Balber, in Österreich gibt es mehr 
als 5.000 Betreiber von Wasserversorgungsan-
lagen. Wie ordnet sich der Wasserleitungsver-
band von seiner Größe her in die Struktur der 
Wasserversoger ein ?
Die Bandbreite ist sehr groß, begin-
nend bei kleinen Wassergenossenschaften  
mit wenigen versorgten Häusern bis hin zur 
Wasserversorgung der Stadt Wien. Unser Ver-
band ist einer der größeren Wasserversorger  
Österreichs, wobei einige auch größer sind wie  
z. B. Wien, EVN-Wasser, WLV Nördl. Burgenland 
oder Linz AG.
Der Wasserleitungsverband kann aufgrund seiner 
Historie und der großen Anzahl der Verbandsge-

meinden auf eine reichhaltige und lang zurück- 
reichende Erfahrung mit der Trinkwasserver-
sorgung zurückgreifen. Wo sehen Sie die Stärken 
Ihres Verbandes im Vergleich zu einer gemeinde-
eigenen Trinkwasserversorgung ?
Der Vorteil liegt eindeutig beim vorhandenen über 
viele Jahre erfahrenen Fachpersonal. Der Ver-
band ist am letzten Stand der Technik hinsichtlich  
Qualitätsanforderungen, Wartung und Instand-
haltung der Anlagen. Der Bereitschaftsdienst wird 
von uns selbst durchgeführt – so können wir auf 
Mängel oder Gebrechen mit eigenem Personal 
und Gerätschaft sofort reagieren.
Wo sehen Sie die Herausforderungen für die 
Zukunft des Verbandes (z. B. Klimawandel)  

und wie gehen Sie mit diesen Herausforder-
ungen um ?
Wir müssen auf sich ändernde Rahmenbedin-
gungen vorbereitet sein, um auch zukünftig 
Trinkwasser in hoher Qualität und ausre-
ichender Menge zur Verfügung stellen zu kön-
nen. Wir sind gerade dabei, drei neue Brun-
nen zu errichten. Damit kann die Versorgung 
der 29 Verbandsgemeinden nachhaltig abge-
sichert werden. Ebenso wichtig ist die Instand-
haltung der Anlagen (Rohrstränge, Speicher-
behälter, Pumpen, etc.) um das Trinkwasser 
bis zum Kunden liefern zu können. 
Herzlichen Dank für das Gespräch!  	        n

Im Interview mit Direktor Balber
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Danke für die Bereitschaft, 
der Gemeindezeitung ein  
Interview zu geben.
Seit den ersten Ausgaben des 
neuen Formats versuche ich, 
entweder jemanden zu intervie-
wen, der sehr stark das Gesche-
hen hier (mit-)bestimmt, oder 
der irgendwie besonders ist, 
weil er sich entweder beruflich 
oder in Form eines Hobbys mit 
etwas Bemerkenswertem oder 
Ausgefallenen beschäftigt.
Unter die erste Rubrik fallen 
etwa die Projekte von Natura 
2000, Biosphärenpark, Wild-
wasserverbauung, oder die 
ÖBf, die Stiftsbetriebe Heili-
genkreuz, oder - in dieser  

Ausgabe - der Triestingtaler 
Wasserleitungsverband.
Unter die zweite Rubrik fallen 
Karl Lang, der Filmtiertrainer, 
Frau Klein mit ihrem englischen 
Garten, Michi Hotop mit den 
WW Voices, und in dieser  
Ausgabe: Sie

Herr Bär, sie sind ein geborener 
Sulzer, sind wohl auch hier in 
die Schule gegangen und haben 
hier Ihre Jugend verbracht. 
Wie und wann haben Sie Sich 
für die Medizintechnik zu 
interessieren begonnen?
Ich bin 1962 geboren und in Sulz 
in die Volksschule gegangen, 
damals wurden noch alle  

Kontaktlinsenhersteller 
Leopold Bär	 im Interview mit Dr. Ewald Gratz

4 Jahrgänge in einem Klassen-
zimmer unterrichtet. Danach 
Hauptschule in Hinterbrühl und 
Polytechnischer Lehrgang in 
Mödling.

Wenn Sie Sich zurückerin-
nern: was haben Sie unternom-
men, um von hier aus an die 
entsprechende Ausbildung zu 
kommen?
Ich habe eine Lehre als Fein-
optiker in der Firma EUMIG 
gemacht, später noch eine 
Fachprüfung als Augenoptiker 
abgelegt.

Hatten Sie damals schon eine 
klare Vorstellung von dem, 
was nun aus diesen Anfängen  
geworden ist?
Es gab in den 70ern einige 
kleine Firmen, die versuchten, 
Kontaktlinsen selbst herzu- 
stellen. Das hat mich ange-
sprochen und das wollte ich 
unbedingt machen.

Wie ist es dann beruflich los-
gegangen, wann haben Sie 
Sich auf das jetzige Thema  
spezialisiert?
Nach meiner Ausbildung habe 
ich bei einer Firma im 1. Bezirk 
gearbeitet und dort die Produk-
tion von Kontaktlinsen über-
nommen. Das war 1996.

Linsenrohling mit Diamantmesser
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Seit wann sind Sie Unterneh-
mer? Was war für diese 
Entscheidung maßgeblich?
1996 im Februar habe ich 
mich dann selbstständig 
gemacht. Also vor genau 20 
Jahren. 
Ich wollte nicht mehr jeden 
Tag nach Wien fahren, 
Stunden im Auto verbringen 
und für jemand anderen ar-
beiten.

Was machen Sie jetzt genau?
Als kleine Firma war ich 
gezwungen, mir eine Nische 
zu suchen.
Heute fertigen wir Prototypen 
für kleine und große Firmen 
sowie für Forschungseinrich-
tungen weltweit.
Aber auch Kontaktlinsen für 
Hunde, Katzen, Pferde und 
natürlich auch für Menschen.  
Wir haben schon Linsen für  
Elefanten, Tiger und Affen 
gefertigt.
Auch ein Schneeleopard,  
ein Falke eines arabischen 
Fürsten und japanische Mäuse 
waren unsere Kunden.

Kontaktlinsen für Tiere?
Macht das Sinn?
Tiere brauchen Linsen weniger 
um gut zu sehen. Meistens sind 
es Schutzlinsen, die gebraucht 
werden. Ein Lawinenhund zum 
Beispiel wird genauso schnee-
blind wie ein Mensch, wenn 
er ungeschützt im Schnee ar- 
beitet. 

Hier schützt eine Linse mit UV-
Schutz sein Auge. Oder bei 
Verletzungen der Hornhaut. 
Hier wurde das Auge des 
Tieres einfach zugenäht, an 
Stelle eines Verbandes, um 
eine Heilung zu ermöglichen. 
Mit einer entsprechenden 
Kontaktlinse ist das nicht mehr 
nötig. Das Medikament wird 
mit der Linse auf das Auge ge-
setzt und dieses heilt dadurch 
besser ab.

Was würden Sie heute den 
jungen Menschen in der Ge-
meinde raten, insbesondere 
betreffend die Berufswahl?
Man kann fast alles erreichen, 
wenn man es will, sich Ziele 
setzt und diese nicht aus den 
Augen verliert. Auch wenn 
es manchmal nicht einfach 
ist. Ich habe das Glück, mit 
meinem Beruf das machen zu 
können, was mir von jung an 
Freude bereitet hat.               n

Katze mit Ulkus ohne Linse

Katze mit Linse im Auge

getrübtes Auge bei einem Hund

Linsendrehmaschine

Leopold Bär

office@medizintechnik.co.at
www.medizintechnik.co.at
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Gru Gru: Die Gruaberin	     			        
							            Text von Sissi Schlamp, Fotos von Gerhard Suchy

Servus, i bin die Gruaberin,
böse Zungen sagn, dass i neugierig bin.
„Aufmerksame Beobachterin“ - tät i sagn!
Böse Zungen tuan halt vorher net fragen.
I tua euch erzählen, was neichs gibt in Gruab,
da brauchts ihr ka face-book i kann des a guat!
Meine Informationen san von an gsunden Tratscherl – Aug in Aug und in echt -
und mit dem Satz dass is net weitersagen mecht.   Na ja
So , was waß i denn:
Ah ja, habts scho ghört, der 12er unser Traditionswirtshaus den gibt’s nimmer mehr!
Vielleicht kommen da jetzt Wohnungen her. 
Als Auffangbecken fungieren dann die Badewannen dort drinnen -
Beim Hochwasser kann der Sattelbach dann übern Kanal wegrinnen.
Vielleicht wird’s die Kapelln für den Friedhof daneben. Tät passen -
Weu Leichen hats früher a scho drin geben!
Andererseits gibts vielleicht eh kan Friedhof net.
Und bis se de  einig san ist für mi eh wahrscheinlich zu spät.
Oder da 12er wird a Laufhaus des hab i ghört! Na ja, a bissl Sport wär eh net verkehrt.
aber wo wollns denn da vü laufen? Vorn eine und hinten ausse? So im Kras?
Da gibt’s schenere Strecken des is a Sch.... ka Spaß!
Oder es wird a Aussenstell von unserer Gmoa.
Na es wa halt a bisserl was zum doa.
Da is ganz sche was zum Renovieren das sag i euch-
dann geht’s so wia in Sulz und sie bauns uns glei neich!  Des war wos.
Gemeindeamt Grub und i wa quasi die Sekretärin von dieser Dependance.
Beschwerdestelle tät ma gfalln – i erzählert eana was.
Ja, da 12er wird Geschichte werden, 
i sags euch, i kenntat rearn:
Aber man merkt schon, dass sie was ändert a:
Die Kirchn wird z´groß und de Wirtshäuser zu klan!  
Schaut durch den Gucker:
A da schau her die Heiligen Drei König gengan dort! Der Pater Ferdinand, das Kamel ….
lacht --- na net der P. Ferdinand das Kamel, es seids ma a  - na  u n d   das Kamel natürlich.
Is denn des net scho a biisssl spät! Wann sie der Pater Ferdinand net immer verzetteln tät!
„Verzwettelt“ man da sagen kennt, i hab aber a no nie gsehn, dass der rennt!
Na bis Ostern werdns es schon schaffen, wenns a bisserl schneller san.
Wenns die Ratschn mithaben, dann geht  alles in an.  
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Das Leben ist eine 
Reise, und wir sind 
die Koffer. Wir wis-
sen zwar nicht, wer 
uns gepackt hat, und 
wo man uns hin trans-
portiert. Aber wir las-
sen uns rollen… auf 
den Arm nehmen... 
abstellen… und sogar  
vertauschen.
Das Schicksal ist unser 
launiger Reiseleiter, 
und wir sind die einfälti-
gen Pauschaltouristen. 
Nur lethargisch dabei, 
statt energisch mitten-
drin. Wie der Mann 

der Gastgeberin einer Tupper- 
party. In seinem neuen Pro-
gramm „Nur Passagier“ sinniert 
Harry Granitzer über einige der 
vielen realen und auch sinnbild-
lichen Reisen, die das Leben 
so bucht, ohne uns vorher zu 
fragen. Und er leistet Wider- 
stand: Denn der Weg kann 
nicht das Ziel sein, wenn man 
eigentlich zu Hause bleiben 
möchte. Und außerdem: Wer 
nicht fortgeht, braucht nicht 
heimzukommen. Das Leben ist 
zwar eine Reise ins Ungewisse, 
aber dort wollte er eigentlich 
eh nie hin. „Nur Passagier“:  
Eine mentale Stornierung.       n

Kultur

“Nur Passagier” -Harry Granitzer
DER VEREIN FASCHINGSGRUPPE GRUB PRÄSENTIERT: 

 

NUR PASSAGIER! 

 
 
 
 
 

EINE SKURRILE REISE-DIASHOW 
…OHNE BILDER…  

VON UND MIT HARRY GRANITZER  
SAMSTAG, 04.03. 2017, 19:30 VAZ GRUB 

KARTEN (10 €): 0699/18420790 
Die Hälfte der Einnahmen geht an den Verein Pferdestärken (http://www.pferde-stärken.at) 

 

(wir kommen daher aus dem Morgenland   rrrrrrr) 
Schaut weiter mit dem Gucker:
Was man do so sieht, was man do so sieht:!!
Da a neichs Haus und dort a neichs Haus, der Buagamasta lasst alles zubauen,
wie schaut denn das aus?
A Sprichwort sagt:  Am Neste kann man sehen, was für ein Vogel darin is.
Bei uns gibt’s seltsame Vögel sovü is gwiss.
U-Bahn-Station, Lifthüttn, Aussichtsplattform – des geht alles durch als Haus!!, ganz schiach derf 
ma baun.- Na wirklich, Herr Bürgermeister, könnens da net a bissl schaun.?
I borg ihna mein Gucker 
Und sagts ma Bescheid wegen dem Friedhof jetzt muass was passieren 
Sonst tua i ma a platzerl in heiligenkreuz reservieren.
Vü Zeit hab i net mehr die tuat ma davonlaufen.
I Trau mi ja net amol mehr grüne Bananen kaufen..
Also liebe Gemeinde tuats des alles guat überdenken,
dann werd i eich nextes mal vieelllleicht  mei Stimme a schenken.
Und i versprich i kumm persönlich und in echt -
weu i kan mehr trauen mecht.
Kan Kleber und kan Papier, kan Menschen, nur mehr mir!
I mach mei Kreuzerl – nur wo, des sag i eich net!
I schau vielleicht so aus – aba i bin ja net bled! GRU GRU					                 n







23Veranstaltungen

Datum/Uhrzeit Was Wo

Offenes Treffen aller an Natur- 
und Umweltschutz interessierten 

MitbürgerInnen.

Jedes Thema ist willkommen und 
alle engagierten Menschen sind 

herzlich eingeladen.

Mi,12.04.2017
Mi,10.05.2017
Mi,14.06.2017

ab 19 Uhr

- Wiesenmeisterschaft 2017
- Bildervortrag Biosphärenpark

- Ausstellung „Naturland“
- Tag des offenen Biotops

Naturschutz-Stammtisch
Vortrag „e5-Gemeinde“

Mehr Informationen auf S. 10

Mi, 08.03.2017

ab 19 Uhr

Stelzer’s Wöglerin
Linke Wöglerin 2

2392 Sulz

danach: GemeindeamtBiosphärentag Wienerwald

14 Uhr: Biotop bei der 
Christbaumkultur Bär 

2392 Sulz

Fussball-Gebietsliga
SV Wienerwald - Kirchschlag Sportplatz SittendorfSo, 26.03.2017

16:30 Uhr

Fussball-Gebietsliga
SV Wienerwald - Kleinneusiedl Sportplatz SittendorfSo, 09.04.2017

16:30 Uhr

Fussball-Gebietsliga
SV Wienerwald - Breitenau Sportplatz SittendorfFr, 21.04.2017

16:30 Uhr

Fussball-Gebietsliga
SV Wienerwald - Wr. Neudorf Sportplatz SittendorfSo, 07.05.2017

16:30 Uhr

Fussball-Gebietsliga
SV Wienerwald - Eichkogel Sportplatz SittendorfSo, 21.05.2017

16:30 Uhr

Gesellschaftsschnapsen 
der FF Sulz

Stelzer’s Wöglerin
Linke Wöglerin 2

2392 Sulz

Fr, 17.03.2017
19 Uhr

VeranstaltungenWienerwald, im März 2017

Fr, 31.03.2017

ab 14 Uhr
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 Das AAE Naturstrom-Logo
sollte nach Möglichkeit immer auf weiß oder grün abgebildet werden. Falls dies nicht möglich ist, muss es so 
positioniert werden, dass es sich deutlich vom Hintergrund abhebt.

Das Logo zu verzerren, zu drehen oder umzufärben ist nicht zulässig.

Das Grün des Firmenlogos hat den CMYK Wert 48 | 0 | 100 | 14, bzw. den PANTONE Wert 377C für gestrichenes 
und 390U für mattes Papier. Die Schmuckfarbenvarianten können bei Bedarf direkt bei AAE angefordert werden.

Wir verwenden die Schrift “Texta Narrow” in allen Schnitten. Thin, Thin Italic, Light, Light Italic, Book, Book Italic, 
Regular, Italic, Medium, Medium Italic, Bold, Bold Italic, Heavy, Heavy Italic, Black und Black Italic sind alle 
zulässig.

Ob die 1- oder 2-zeilige Variante verwendet wird ist abhängig von der Position und dem Umfeld des Logos und 
Situationselastisch zu entscheiden.

Dateiname: LOGO AAE 1zeiler CMYK gruen

Dateiname: LOGO AAE 2zeiler CMYK gruen

Dateiname: LOGO AAE 1zeiler weiss

Dateiname: LOGO AAE 2zeiler weiss

Gemeinde-Wienerwald:
2392 Sulz im Wienerwald, 
Kirchenplatz 62
Allgemeiner Parteienverkehr:
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag
800 - 1200 Uhr,  zusätzlich 
Dienstag 1600  - 2000 Uhr
Sprechstunden des Bürgermeisters und 
Vizebürgermeisters (tel. Vereinbarung)
Dienstag 1800 - 2000 Uhr
Telefon: 02238/8106
Fax: 02238/8106-20
www.gemeinde-wienerwald.at

Print kompensiert
Id-Nr. 1762280

www.druckmedien.at

Bitte beachten Sie: Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe ist der 25.4.2017
Stellen Sie bitte bis dahin auch Ihre Veranstaltungen von Juni 2017 bis September 2017 auf die Homepage!

Müllabfuhr

8./22. 9./23. 1./15./29.März 8.

5.

20.

18.

15.

13.

5./19.

3./17./31. 4./18. 3./10./17./
23.(Di)/31.

6./13./ 
20./27.

Mai 27.

13./28.

12./26.

6./20.

1./13./29.

13./27.

12./19./26.

7./14./21./28.

5./12./19./26.

2./9. /
16./23./30.

4./11./18.

1./8./22./
29.

April

Juni

Juli

29.

24.

29.

9./23.

6./20.

10./24.

7./21.

2./9./16./23./30.

6./13./20./27.

6./13./20./
27.

3./10./17./ 
24./31.

7./14./21./ 
28. 

August

September

26.

30.

4./18.

2./15./29.

13./28.

5./19.

2./16./30

14./29.

4./11./18./25.

8./22.

6./20.

5./12./19.

9./16./23./ 
30.

7./14./21.

Oktober

November

Dezember

28.

25.

Monat

Wenn Sie den Tarif mit 18 Abfuhrterminen wählen, werden die Restmülltonen nur zu 
den gelb geschriebenen Terminen entleert.

Nutzen Sie das SMS-Service für Müllabfuhrtermine: http://moedling.abfallverband.at

Restmüll

Mittwoch MittwochDonnerstag

Donnerstag
15-18 Uhr

Samstag
8-1130 Uhr

Biomüll Sperrmüll/Sondermüll

Sittendorf
Sulz

Stangau
Wöglerin

Dornbach
Grub

Buchelbach
Gruberau

Gesamtes
Gemeindegebiet

Container 1100Liter

Gesamtes
Gemeindegebiet

  


